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Chronologiſche Zeittafel. 
25. Juni 1710. Gimnaſium zu Maria Magdalena in Bres⸗ 
— lau eingeweiht, 


28. 
29. 


hauptet. 

Juni 1813. General b. Scharnborſt ſtirbt. 

Juni 1798. Ankunft des polniſchen Generals Koseziusko 
aus Amerika zu Bayonne. 


Vorüber zieht ein Sarg, in Fackelhelle 
Erſcheint ein Zug mit ſeltenem Gepraͤnge. 
Wer iſt es, den zur Ruhe jetzt geleitet 


Juni 1496. Nicolaus, Herzog v. Oppeln, wird ent- So große Menſchenſchaar in ernſter Stille, 


Wen birgt des Sarkophages praͤchtig Bette? 
Ein König iſt's, den rief des Hoͤchſten Wille, 
Ein Fuͤrſt, der, wie ein Vater, ausgebreitet 


80. Juni 1803. Tauſch⸗Vertrag zwiſchen Preußen u. Baiern. Die Arme über feiner Völker Kette. 


1 Juli 1542. Einführung der Kirchenbücher. 

2. Juli 1702. Einweihung der Zobten- Kapelle. 

8, Juli 1353. Schweidnitz und Jauer kömmt an Böhmen. 
4. Juli 1778. Friedrich II. rückt in Böhmen ein. 


Gewerbliches. 


Das Haspeln der diesjaͤhrig erzeugten Seide im 
Hofraum des Senator Otto fieht von heute ab taͤg⸗ 
lich in den Nachmittagsſtunden zur beliebigen Anſicht 
des geehrten Publikums. 

Gruͤnberg, den 9. Juli 1840. 

Der Gewerbe- und Garten-Verein. 


Sonnett. 
Das Geleit nach Charlottenburg. 


In Schlummer ruht des Lenzes reges Leben. 
Die Faun iſt fill, im Hain find aus die Lieder, 
Der Mond blickt ſchweigend von dem Himmel nieder, 
Durchglaͤnzt die Schatten, die die Erd’ umſchweben. 

Da wogt heran ein tauſendfach Gedraͤnge — 
Nun iſt es ſtill, es ſtarrt die Menſchenwelle: 


A. S. 


Der Landesverräther. 
(Fortſetzung.) 5 


„Das iſt fuͤrwahr ein trauriger Anblick!“ — er⸗ 
ſcholl es, von einer rauhen Stimme gerufen, hinter 
ihm, und als er ſich umblickte, ſah er einen aͤltli⸗ 
chen Mann, ſaſt wie ein aͤrmlicher Buͤrger in kleinen 
Landſtaͤdten gekleidet, nicht fern von ſich und die 
ſchmerzliche Verheerung betrachtend, ſtehen. — 

„Ja wohl,“ — erwiderte, zum freudlichen Gruß 
fein Haupt entblößend, Jonas — „das Herz koͤnnte 
Einem im Leibe daruͤber brechen!“ — „Seid Ihr der 
Beſitzer dieſer Saat?“ — frug mit leiſem Huſten 
der Fremde. — 

„Ich war es!“ — ſeufzte Jonas, — „nun, ſie 
ſtand in Gottes Haͤnden,“ — fuhr er etwas leich⸗ 
ter athmend fort, — „ich will nicht murren.“ — 
„Iſt der Schaden groß?“ — ſprach nach einer Weile 
der Fremde. — „Für mich unerſetzlich,“ — rief 
Jonas — „doch nein!“ — ſetzte er mit ſanfter, de⸗ 
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mithiger Stimme hinzu, — „unerſetzlich nicht, das] Durſt ſtand ein tüchtiger Krug friſches Quellwaſſer 
wäre Gotteslaͤſterung, und nicht jedes Jahr wüthet im Hinterhalte. Wie fie nun, Mann, Weib, der 
fo'h" eine eiſige Suͤndfluth. — Ei ja wohl, das kann aͤlteſte Knabe und der bald graͤmiſche, bald heitere 
mit ja der liebe Himmel gar bald erſetzen, hab' doch Gaſt an dem kleinen Mahle ſaßen, die liebe Gottes” 
ih und mein junges Weib gar ruſtige Hände, und gabe ſich wacker ſchmecken ließen und fie mitunter 
bis zur Saatzeit iſt das Kindbett lange vorüber, da mit einem freudigen, fröhlichen Worte wuͤrzten, da 
wollen wir denn wieder friſch darauf los arbeiten. ſprach, während Gaumen und Zähne den Uebrigen 
— Diefen Winter wird es wohl etwas knapp zuge⸗ eine kleine Pauſe geboten, der Fremde, der ſich Leo⸗ 
hen, und das Naſchen muͤſſen ſich meine beiden Jun⸗poldus heißen ließ: — 
gen abgewoͤhnen. Je nun, von Pflaumenkuchen und; „Nun, geſegnet ſey Euer froher, leichter Sinn, 
gebackenen Klößen wird für diesmal nicht viel die mein lieber gaftfreundlicher Wirth; ſcheint Ihr doch 
Rede ſein; aber verhungern werden mir die beiden der kaum verfloſſenen Stunde Misgeſchick ganz und 
lieben muntern Burſchen nicht, dafür wollen wir, gar vergeſſen zu haben.“ — 
naͤmlich der liebe Himmel und ich, ſchon ſorgen.“ — „Und ſollt' ich nicht,“ — rief leicht aufathmend 
Dieſe Worte ſchienen den Fremden zu ergoͤtzen; Jonas — „ſehet die rothen Wa gen meines Wei⸗ 
er lächelte fo freundlich, als es fein. übrigens ſehrſbes, die muntern Augen meiner Buben; glaubt Ihr, 
ernſthaftes, ja beinahe truͤbſeliges Geſicht zuließ, und ein Bischen mehr Noth, als gewohnlich, ſolle fie ver? 
ab: gluͤhen machen? — Das möge wohl Gott verhuͤten! 
„Wohl Dem, der dem Unglück eine gute Seite — Es iſt nicht genug, daß man geſchehene Dinge 
abgewinnen kann. — Ich lobe Euch darum, jungerſ nicht wieder ungeſchehen machen kann, ſondern es iſt 
Freund; denn es verraͤth ein munteres Herz und ein/gewiß, daß dem Ungluͤck immer wieder ein Gluͤck 
ruhiges Gewiſſen.“ — auf die Ferſen trete. — Dies Bekenntniß hab' ich 
„Ja, das hab' ich,“ — entgegnete Jonas, mit von meiner lieben Mutter Eliſabeth, und mir es 
einem frommen Blicke gegen den Himmel ſchauend, recht tief ins Herz und Gedaͤchtniß gedrückt. Darum 
der wieder freundlich und frei von Sturmeshaft uͤber freu' ich mich bei jedem Misgeſchick, daß mich be’ 
ihm: lächelte... —- „Beides hab' ich und hoff' ich mit troffen, iſt nur der erſte Sturm vorüber, wie ein 
Gottes Gnade zu behalten all mein Leben lang!“ — Kind auf alle die guten Dinge, die da kommen wer⸗ 
Sichtbar ablenkend von dieſem Geſpraͤch, rief den, und iſt es mir eine lange Zeit recht gut gegan⸗ 
nach einer Weile, indem er nach einer kleinen ſilber- gen, ſo wird mir wahrhaftig von, Tag zu Tag ims 
nen Taſchenuhr ſah, der Fremde: „Siehe da, ſchon mer baͤnger und baͤnger. Es mahnte mich ſchon ſeit 
an der neunten Stunde! Nun, da komm' ich wohl geraume Zeit, daß mir wieder einmal etwas ſchief 
vor Mitternacht kaum aus dem Berggewinde hervor; gehen wuͤrde“ — 
darum wollt' ich Euch gebeten: haben, junger Freund „Aut dieſe Art,“ — nahm nun Leopoldus gleich⸗ 
und Landsmann, mir für Geld und gute Worte eine ſam ſpottender Weiſe, das Wort, — „wär't Iht 
freundliche Herberge in Eurer Hütte zu gönnen.” — elſo keineswegs aus Eurem ruhigen Gleichmuthe zu 
„Von ganzem Herzen gern, mein unbekannter Herr!“ bringen?“ — „Nicht ſo leicht,“ — meinte Jonas; 
— erwiderte Jonas — „wollt Ihr mit mir gehn, aber mit naſſen Blicken ſein wieder wackeres Heu⸗ 
um jene Felſenecke herum bin ich zu Haufe,” — ſpferdchen an's Herz. druckend: fuhr er fort; — „doch 
Eines dürfte es fein, der Tod meines Roſinchens; 
a dafür hab' ich noch keinen Gedanken in meinem Kopfe, 
Als Jonas mit feinem: Gaſte nach Haufe ge- und, Gott fey Dank! kein Gefühl in meinem Her⸗ 
kommen war, tummelte ſich Roſinchen herum, als zen. Es müßte entſetzlich fein.” — 8 
ob eben nicht viel Boͤſes geſchehen wäre. — Mit dieſen Worten fiel Roſinchen gleich ſam über . 
Fleiß und Liebe hatten fie zum Theil getroͤſtet, den Anblick ihres eigenen Leichenbilds und über den 
und als fie nun ihren trauten Mann gefaßt und freien Jammer ihrer Zurückgelaſſenen ſtillweinend in des 
Auges ſah, ſo flog, der Anweſenheit des Fremden geruͤhrten Gatten Arme, der ſich nun auch nicht 
ungeachtet, Alles durch ihre Hände. — länger der hellen Thraͤnen erwehren konnte. Leo⸗ 
Schnell war die Stube aufgeräumt, der Tiſchſpoldus aber, feine Rührung unter einem weinerlichen 
mit Brot, Butter und Kaͤſe beſetzt, und für den Lachen verbergend, rief ein. Mal über das andere: 


— 
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„Ihr ſeyd mir wunderliche Geſchoͤpfe, Ihr naͤrriſchen ſſetzt. — Sebet da die Beſchreibung ſeiner Geſtalt 
nfchen und feines Ausſehens.“ — 
— un. j Nun las der Bote einen langen Zettel herab, 
und mit Entſetzen erkannte Jonas in dem beſchrie⸗ 
Es begab ſich des anderen Tages, als bereits benen Zuge feinen Gaſt von geſtern. „Und nun,“ 
die Sonne froͤhlich über den Bergen leuchtete, daß — fuhr der Misgeflaltete fort, den Erſchrockenen 
nas, der die zerſchlagenen Truͤmmer feines Jah- feſt in's Auge faſſend — „koͤnnt Ihr leicht aller 
resgluͤcks hinwegraͤumte, ein kleines uͤbelgeſtaltetes Eurer Noth ein Ende machen, wenn es Euch gelins 
annlein gewahrte, das, wie ein zu jenen Zeiten ſgen follte, des Verraͤthers habhaft zu werden und ihn 
licher Landbote gekleidet, einen Bergrücken herab:|an die naͤchſten Gerichte abzuliefern.“ — Mit dier 
gehinkt kam, und ſich bei dem Fleißigen auch alſo⸗ſen Worten und einem freundlichen Gruße hinkte 
gleich einſtellte. — der Bote weiter, — 
Nach gewohnter Begrüßung und freundlicher Er:| „Tauſend Goldguͤlden!“ — ſeufzte Jonos und 
widerung ſprach das Maͤnnlein: „Wohl Euch, der trocknete ſich den Angſtſchweiß von der Stirne — 
r Euch mit Eurer muͤhſamen Haͤndearbeit einen ja, da wäre freilich mir und meinen Würmern für 
tuhigen Schlaf, ein ruhiges Gewiſſen bereitet! — [immer geholfen; aber der arme bethoͤrte Menſch mußte 
ohl mancher aus dem reichen Flachlande wuͤrde Haus und Hof, Weib und Kind verlaſſen, und muß 
arin mit Euch tauſchen, die Ihr da in den armen nun heimathlos, geächtet, in Todesangſt fein Vater⸗ 
Bergen hauſet!“ — 5 land durchirren. — Iſt er nicht ſchon hart genug 
„Nun, fo gar arm find unſere Berge nicht,“ — beſtraft, ſoll er noch das Bischen nackte, elende Le⸗ 
erwiderte hierauf Jonas, friſch und freudig um ſich ben verlieren? — Nein! ich will dem lieben Herr⸗ 
lickend, — „nur ziehen bisweilen boͤſe Unwetter gott nicht vorgreifen, der wird wohl am Beften wifz 
ruͤber hin, und dann heißt es freilich: zerron-ſſen, was er mit feinen guten und boͤſen Kindern 
nen ſtatt gewonnen. — Doch was ſchadt's? Das anzufangen hat! - 
ſtiſche Jahr bringt eine neue Ernte, und dann giebt (Fortſetzung folgt.) 
es der Feiertage wieder die Hülle und die Fulle in 
unſerem Kalender.“ — J ö 
und der Misgeſtaltete erwiderte: „Ja, ein weder Aphorismen, Sprüche u. Gleichniſſe 
„ muthiges Herz ſchlaͤgt immer in des Bergbe⸗ aus dem orgenlande 
wohners Leibe, das weiß ich; denn ſelbſt die Ge: er ’ = 
chte der Miſſethaten, die da unten geſchehen in’61) Mit jedem Tage, den der Menfc Älter gewor⸗ 
* Landes Tiefen, ſteigen ſelten zu Euch empor,, den, wird er's immer mehr inne, wie weit 
ie gerade Seele Euch zu verwirren. — Habt Ihr gluͤcklicher er in den Kinder: und Jugendjahren 
Lobi von dem böfen Handel gehört, der ſich in des geweſen iſt. 1 f 
andes Hauptſtadt angeſponnen?“ — 62) Alles verkaufe, wenn es noͤthig iſt, nur ſieh dein 
„Wie ſollt' ich?“ — erwiderte Jonas, ſich gleich⸗ Grundſtuͤck zu erhalten, weil dir hier am erſten 
nüthig auf die ſchwere Harke ſtuͤtzend; „bin da wie der Herr ſeinen Segen zukommen laſſen kann. 
dr Welt⸗Ende, und fo weit dringen Eure Neuig-⸗ 63) Der Herrſcher für's Volk, das Volk für den 
eiten nicht. Herrſcher, das begründet der Staaten Wohl. 
1% Da haben ſich,“ — fuhr. der Andere fort — 6 Es iſt ein Troſt für den Geringen, wenn er 
feanige Herren des Landes gegen des Königs Ma: fiebt, daß auch der Vornebme nicht von Leiden 
ät verſchworen, und wollten dem B.iernherzoge befreit iſt, und daß uͤberhoupt im Leben, Freud 
5 verrathene Krone auf die Stirne drucken. — und Leid unter den Menſchen, wie auch ſonſt 
Nein das Ding iſt noch zu rechter Zeit an das! ihr Rang ſein moͤge, ziemlich gleichmaͤßig ver⸗ 
Sicht gekommen; da hieß es denn: Haus und theilt iſt. 4 
wet verlaſſen, Weib und Kind, und Reißaus neh-65) Beim Manne koͤmmt's nie auf die äußere Ge: 
ohn und Einer aus ihnen, der Hauptraͤdelsfuͤhrer, ſtalt, ſondern auf den innern Werth an, und 
ben. ſich verkleidet und in dieſe Berge gefluͤchtet ha: darauf nur ſollte jedes Maͤdchen bei der Wahl 
Tauſend Goldguͤlden find auf feinen Kopf ge] ihres Gatten. fehen. 


— 
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66) Keiner macht ſich unausſtehlicher als der Hoch- raubt, verſchlang dieſer Tage aus Irrthum eine 


muͤthige. Bouteille Oel, welches zum Umfaͤrben der blonden 
67) Es iſt eine ſchoͤne Tugend, mit feinen Nach-⸗“Haare in braune beſtimmt war. Ein paar Stun? 
barn vertraͤglich leben. den nachher war er ein vollkommener Neger 
68) Es iſt unſchicklich, auf der Straße zu eſſen, geworden. — Wie man ſagt, iſt feine Frau über 
weil es die Thiere thun. dieſe wunderſame Metamorphoſe ganz desparat. 
69) Verſpotte den nicht, der aus Alterſchwaͤche feine) 'In Bordeaux iſt darüber ein Prozeß entſtanden, 
Kenntgaiſſe vergeſſen hat. daß Jemand einen auf Sicht ausgeſtellten Wechſel 


70) Schlechte Menſchen werden nie auf lange Zeitſnicht bezahlen will, weil er indeß blind geworden 
Freundſchaft und Einigkeit unter ſich erhaltenſſei und nicht ſehen koͤnne. Der Mann trägt eine 
können. erſchreckliche Staarbrille auf der Naſe; doch iſt es 

71) Wie ſchoͤn iſt's, wenn Jemand etwas für ſei⸗ unentſchieden, ob die Blindheit wirklich vorhanden 
nen Freund erfleht, deſſen er ſelbſt beduͤrftig ift.|fei und ob er nicht plößlich ſein Augenlicht wieder“ 

72) Einen boͤſen Hund darf man nicht im Hauſe erhalte, wenn der Gläubiger ſagte: „Sehen Sie, 
haben, damit man durch fein Bellen und Knur-ſaus Mitleid zerreiße ich den Wechſel!“ 


ren die Armen nicht verſcheuche. 2 
73) Lerne recht viel in der Jugend, es iſt der beſte Sat rt 
Vorrath, den du dir auf die lange Wallfahrt Anekdote 


mitnehmen kannſt. f 
74) Wo Unſittlichkeit im Pauſe herrſcht, da kann Jean Paul ging einſt in Geſellſchaft von a 
das Haus nicht beſtehen. ſchoͤnen geiſtreichen Frauen in feinem Garten ſpa 
Wird fertgeſetzt. nn 
a Es wurde ihm gemeldet, daß ein Mann hohen 
u ar Standes ihn beſuchen wolle. 2 
Mannichfaltiges. be, 2 big les in Diet gu guter Geſelſchaft b 
Laut Anzeige des Königl. Landrath Amtes bier Die beiden Damen beſtanden aber darauf, 
5 de unter den Rindern der Milz: 8 den mag weil er ein Mann von 50055 
| . ange und fein Gönner: fei, fpre uͤſſe un 
Zwei Bäder der Umgegend von Courtray find zuſer fi immer noch . fie 5 un 
zweijaͤhriger Einſperrung und 400 Franken Strafeſden Arm und führten ihn unter Straͤuben bis zur 
verurtheilt worden, weil fie Sulpyat ins Brod miſch-Gartenthuͤre. i 
ten. Nach der Ausſage dreier Kunſtverſtaͤndiger war Jean Paul gab jetzt nach; doch ehe er ſich ent? 
— . e geweſen, fernte, ſprach er noch Folgendes aus dem Stegreif: 
»Ein mildes Urtheil. Als der engliſche König 8 Ai Adam aus dem Paradieſe 
Georg II. hoͤrte, daß ein Buchdrucker ſchmaͤhlich Doe annen 2 7 mich; 
beſtraft werden ſollte, weil er eine untergeſchobene al Aua Vater aller Menſchen, 
koͤnigliche Parlamentsrede Öffentlich durch den Druck 825 glüͤcklicher als ich. 
bekannt gemacht hatte, ſo gab er zur Antwort: „er S m durfte u Eva folgen, 
hoffe, die Strafe werde von der gelindeften Art fein; nn Geſchick; 
denn er habe beide Reden geleſen, und ſoviel er da: J meine 1 Eva's bleiben 
von verſtehe, ſo gefalle ihm die untergeſchobene weit in Paradies zurück. 
beſſer als die, achte,“ ai 
»Man lieft in einem Journale von NewYork ö 
Folgendes: Ein Individuum, feines Verſtandes bel 
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Freitag den 10. Juli 1840. | aus 
16. Jahrgang. i Nro. 28. 


Angekommen e Fremde. e 

Den 2. Juli. In den drei Bergen: Herr Kaufmann Sucrow nebſt Frau a. Stettin. — 
In der goldnen Traube: Herren Kaufmann Sowaczevski u. Buͤchſenmacher Flutner a. Krotoczin, Fe⸗ 
derpoſenhaͤndler Winter a. Wuͤrzburg u. Oeconom Klim a. Greuſen. — Den 3. In den drei Ber⸗ 
gen: Herren Kaufl. Hermberg a. Frankfurt /O., Frommelt, Baron v. Brauchitz nebſt Familie, Frau 
Baronin von der Heyde a. Berlin u. Lieutenant Murtens nebſt Frau o. Salzbrunn. — In der gold⸗ 
nen Traube: Herren Kaufl. Herbſt, H. Herbſt, Urbach, J. Urbach u. Horwietz a. Krotoczin, Parti⸗ 
kulier George nebſt Familie a. Berlin, Lootſen⸗Commandeur Pfeiffer a. Stettin u. Steuerrath Gott⸗ 
wald a. Glogau. — Den 4. In den drei Bergen: Herren Kaufl. Buͤchner a. Sin ‚Füterer 
a, Kuͤſtrin, Auberle a. Rawicz, Kammergerichts⸗Aſſeſſor Hillman nebſt Familie a. Schweidnitz, Frau 
Bauraͤthin Studt a. Breslau, Frau Apotheker Schultz nebſt Verwandten a. Lüben u. Frau Conſiſtorial⸗ 
Raͤthin Kadach nebſt Schweſter a. Frankfurt a/D. — Im ſchwarzen Adler: Herr Kaufmann Jerike 
a. Berlin. — Den 5. In den drei Bergen: Se. Excel. Herr Graf Redern a. Berlin. — Im ſchwar⸗ 
zen Adler: Herren Kaufl. Lieckfeld a. Stettin u. Anſchütz a. Braunſchweig. — In der goldnen Traube: 
Herr Rittmeiſter v. Schickfuß a. Breslau, Frau Graͤſin v. Acker u. Frau Gräfin v. Reichenbach a. 
Deſſau. — Den 6. In der goldnen Traube: Herren Rentier Glaͤſer nebſt Familie a. Berlin, Baron 
v. Beaufort, Studenten Lexow, Banco a. Breslau, Kranz u. Frau. Regiſtrator Kühne a. Neumark. 
— Den 7. In den drei Bergen: Herren Oberfoͤrſter Schäffer, Koͤnigl. Regierungs⸗Konducteur 
Schäffer a. Stolzenburg bei Landsberg a/ W. u. Freiherr v. Danninberg a. Tad witz bei Frankenſtein. 
— In der goldnen Traube: Herr Oeconom Mailizer a. Magdeburg. — Im deutſchen Hauſe: Herren 
Inſpector Fietz a. Crumdorf u. Kaufmann Hennig a. Forſte. — Den 8. In der goldnen Traube: 
Herr Lieutenant Flemming a. Frankfurt. — Im deutſchen Hauſe: Herren Kaufmann Prager a. Sprottau 
u. Handelsmann Neumann nebſt Frau a. Eiſenberg. ER 
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Freiwilliger Verkauf. 

Es ſoll der zu Polniſch Nettkow sub Nr. 150 
verzeichnete Torno w'ſche Weinberg nebſt Ges: 
baͤude, tarirt auf 987 rthlr. 18 for. 3 pf., Theis 
lungshalber in termino 

den 31. Juli c. in Rothenburg 
licitirt werden. Der neueſte Hypothekenſchein iſt 
bei uns einzuſehen. £ 

Pol. Nettkow, den 20. Juni 1840. 

Fuͤrſtl. Patrimonial⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die in dem Zeitraume vom 1. Januar 1815 


bis 31. December 1820 geborenen, ſich gegenwaͤr⸗ 
tig hier aufhaltenden fremden Geſellen, Gehülfen, 
Knechte u. ſ. w. welche es bisher verabſaͤumt haben, ſich 
zur Aufnahme in die Aushebungsliſten zu melden, 
werden hierdurch aufgefordert, zu dieſem Zwecke 
in termino Montag den 13. d. M. Nachmittags 
2 Uhr bei Vermeidung der geſetzlichen Nachtheile 


auf dem Rathhauſe zu erſcheinen und ihre etwa⸗ 
nigen Looſungs- oder Invalidenſcheine mit zur 
Stelle zu bringen. 
Gruͤnberg, den 7. Juli 1840. 
’ Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Nach $. VI. des Statuts des hieſigen Gewer⸗ 
be⸗ und Garten⸗Vereins ſind die Verwaltungs⸗ 
Mitglieder deſſelben nur ſtets auf 2 Jahr erwaͤhlt. 
Wenn nun gegenwärtig wiederum die zweijährige 
Dienſtzeit der bisherigen Verwaltungs⸗Mitglieder 
des Vereins abgelaufen iſt, ſo ſoll Sonntag 
den 12. d. M. Vormittags 10% Uhr 
im hieſigen Reſſourcen⸗Locale — zur 
Wahl neuer Verwaltungs Mitglieder geſchritten, 
mit Abnahme der Rechnung verfahren, und gleich⸗ 
zeitig eroͤrtert werden, ob und welche Aenderun⸗ 
gen des Vereins⸗Statuts wunſchenswerth erſchei⸗ 


nen dürften. Hierzu werden die geehrten Vereins⸗ 
Mitglieder hierdurch ganz ergebenſt eingeladen. 
Die Aus bleibenden müffen den Beſchluͤſſen der 
Erſchienenen fuͤr beitretend erachtet werden. 
Grünberg, den 8. Juli 1840. 

Der bisherige Verwaltungs-Ausſchuß des Gewerbe⸗ 
und Garten-Vereins. 
rr 

Die Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗ 
Auſtalt zu Berlin erfreut ſich fortwäh: 
rend reger Theilnahme. 

Als ein neuer erfreulicher Beweis, daß die 

8 Anſtalt das Vertrauen, das fie genießt, wir: 
5 lich verdient, kann die Verfügung des Herrn 
5 Juſtizminiſters, Exellenz, vom 25. Mai 1840 
S betrachtet werden, nach welcher die Anlegung 
8 von Pupillengeldern bei der Anſtalt geſtat⸗ 
8 tet iſt. Sie hat als ein Inſtitut, welches der 
Staat als ein Mittel zur ſichern Verſorgung 

der Armen im Alter beſtaͤtigt hat, und unter 
s fortwaͤhrender Aufſicht hält, eine Anerkennung 
8 erfahren, die — ſtets ſich ſteigernd, und der 
3 Anſtalt ſelbſt zur Ehre gereichend — genug⸗ 
2 ſam ihre folide Organiſation verbuͤrgt. 

Ich erlaube mir auf das ſegensreiche Gedei⸗ 

hen dieſes Inſtituts piermit beſonders hinzu: 
S weifen. S 
Aufnahme-Declarationen werden von mir 
S fowobl, als auch von den bereits. früher be: 
S zeichneten Herren Special-Agenten entgegenge: 

nommen. Die Statuten und der Rechen: 
Zſchafts⸗Bericht pro 1839 find bei dieſen, fowie 
bei mir, letzterer gratis, zu haben. 

Liegnitz, den 6 Juli 1840. 

R. G. Prausnitzer, 

Haupt⸗Agent der Preuß. Renten: Verſiche⸗ 
rungs. Anſtalt. 

Auf vorſtehende Anzeige nimmt Bezug 
den E. S. Lange, 

Special⸗Agent für Grünberg u. umgegend. 3 
rere 


Auctions⸗Anzeige. 

Mittwoch den 15. Juli d. J. Vormittags von 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab werde ich 
wegen erfolgter Verſetzung des Koͤnigl. Poſtſekre⸗ 
taits Herrn Peterſon deſſen Mobiliare, beſte⸗ 
bend in polirten Schreibſecretairen, Kleider-, 
Waͤſch⸗, Speiſe⸗ und Glasſchraͤnken, Auszich:, 
Spiel⸗, Klapp⸗ und Pfeilertiſchen, Spiegeln, Kom⸗ 
moden, Stühlen, Bettſtellen, Haus- und Küchen: 
geraͤthſchaften, 3 Sopha's, einen Schneiderſchen 


run 


Cee 


Fee 


Badeſchrank, einen meffingenen Keſſel, Porzelain, 

Glaͤſer und dergl. gegen ſofortige baare Bezab⸗ 

lung oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigern. 

Neuſalz, den 5. Juli 1840. 

Sch o lz, f 

Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Ac'uarius. 

Geſchäfts⸗ Anzeige. 

Einem geehrten Publikum mache ich hier⸗ 

mit die ergebenſte Anzeige, daß ich hierorts 
eine 


Ausſchnitt⸗ und Mode⸗Waa⸗ 
ren-⸗Handlung, 


am Markt 
im Hauſe des Herrn Kaufmann Helbig, 
etablirt habe und gegenwärtig eroͤffne. ; 
Mein neu errichtetes Waarenlager iſt mit 
allen gangbaren modernen Artikeln int ge: 
ſehmackvoller Auswahl vollſtändig ver⸗ 
fehen; ich werde im Verkauf die möglichſt 
billigſten Preiſe ſtellen, zugleich mich 
bemühen, durch reelle ſolide Bedienung die 
Zufriedenheit der mich Beehrenden zu erlan⸗ 
gen, fo daß ich recht zahlreichen Beſuch vers 
hoffen zu duͤrfen glaube, zu welchem ich Ein 
geehrtes Publikum hiermit hoͤflichſt und er⸗ 
gebenſt einlade. 
Gruͤnberg, im Juli 1840. 

H. Gottheil. 
habe ich von letzter Frankfurther Meſſe wiederum 
aufs alleruenſte, modernſte und geſchmackvollſte 
aſſortirt und empfehle einem geehrten Publiko 
jeden in dieſes Geſchaͤft gehörigen Artikel, ſowohl 
für Herren als Damen, zur beliebigen Auswahl 
und den einfachſten Koſtenpreiſen. 

Louiſe Sucken 
ars Feen. e TEE: 
8 Von der Frankfurther Meſſe zurückgekehrt, 5 
S babe ich mein Waarentager in allen in dies? 
5 ſes Fach einſchlagenden Artikeln auf das ſchoͤnſte z 

und vollſtaͤndigſte aſſortirt, und empfehle ſol- 3 

Sches unter Verſicherung der billigſten Preiſe 2 
5 zur guͤtigen Beachtung. 2 
8 Wittwe Meyer. 5 
5 


riet rr 


Profefſioniſten und Künstlern 


empfehle ich mein Kommiſſions⸗Waaren⸗Geſchaͤft 
zum ſchnellen und guten Abſatz aller Waaren, 
Sachen ı. und dadurch größere Ausbreitung der 
Geſchaͤfte. Ich leiſte nach Vethaͤltniß angemeſſe⸗ 
nen Vorſchuß, berechne keine Lagergelder, erbiete 
mich zur Auslage aller Koſten und verſpreche bei 
der billigſten Proviſton und dem uneigennügigften 
Entgegenkommen, zur Erleichterung jedes geehr⸗ 
ten Auftrages, die reellſte, prompteſte und billigſte 


Bedienung. 
F. J. Schneider in Berlin, 
Markgrafenſtraße No. 25. 
Ein im alten Gebirge belegener Weingarten 
mit Wohnhaus ſteht unter billſgen Bedingungen 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Naͤhere iſt 
zu erfahren im Commiſſions⸗Bureau von 
A. Metzig. 
Ein in der Lawalder Straße in gutem Bau⸗ 
zuſtande belegenes Wohnhaus mit 2 Hinterge⸗ 
bäuden, Waſchhaus und Remiſe ſteht aus freier 
Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfah⸗ 
ren im Commiſſions⸗Bureau von 
5 2 A. Metzig. 
Neue engliſche Heringe empfing 
5 3 5 C. F. Eitner. 


Natrum zum Wollereinigen empfing wieder 


und offerirt 5 
G. H. Schreiben. 


Die 
Schreibmaterialienhandlung 


3 von 
Levyſohn & Siebert, 
Lawalder Gaſſe, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager der vorzuͤg⸗ 
lichſten Patent-, Poſt⸗, Zeichnen⸗, Noten-, Akten⸗ 
deckel⸗, Canzlei⸗ und Conzept⸗Papiere; ferner Fe⸗ 
detpoſen, Stahlfedern, Siegellack, Buchſtaben⸗ 
Oblaten, Mundlack, ſo wie Viſitenkarten in reich⸗ 
baltigſter Auswahl zu geneigter Beachtung. 


Extrafeine Poſtpapiere, namentlich: fein Pari⸗ 
ſer azurs Patent Poſt mit Stempel, feinſtes Pa⸗ 
riſer weiß ſatin⸗dick⸗Poſt mit Stempel (in 4° 
und ge), fein bläul. Pat. Poſt in Folio (zu 
Conto⸗Büchern), ſowie auch fein Canzlei, Con⸗ 
zept und Aktendeckel empfiehlt in größter Xuswahl 

W. Levyſohn in den drei Bergen. 


Zuröͤͤckgeſetzte ſeidene Herrenhüte, 
à 15 for., moderne, à 25 ſgr., 
auf Filz von 1 rtlr. 10 far. bis 
Zrtlr, fo wie alle Sorten ge⸗ 
ſchmackvolle Sommermuͤtzen em⸗ 
pfiehlt zu den billigſten Preiſen 
5 Fr. Richter vor dem Oberthore. 


A. Schuller, Gruͤnbaumbezirk. 
Eine gut dreffirte Hühnerhündin, welche im 
zten Felde und von vorzuͤglicher Rage iſt, hat 
Unterzeichneter zu verkaufen. 
Kuͤlpenau, den 8. Juli 1840. > 
Neumann. 
Regenſchirme werden von mir aufs Beſte re⸗ 
parirt und in allen Farben überzogen, 5 
Huͤttel, Nadler, wohnhaft am Markt. 
Bauſchutt kann vom Topfmarkt unentgeltlich abe 
geholt werden. 9 5 
N ͤ .... 
Wer mir denjenigen namhaft macht, 
welcher ſeit einiger Zeit ſich erlaubt, zur 
Nachtzeit mein Haus auf eine nichtswür⸗ 
dige Weiſe mit Koth und dergleichen zu 
bewerfen, oder die Waͤnde deſſelben mit 
Kohlen u. ſ. w. zu beſchreiben, — ſo 
daß ich jenen Boͤſewicht zur Unterſuchung 
und Beſtrafung ziehen laſſen kann, dem 
verſpreche ich eine Belohnung von Drei 
Reichsthalern, und ſichere dem Angeber, 
wenn es irgend moͤglich iſt, auch die Ver⸗ 
ſchweigung ſeines Namens zu. 
Gruͤnberg, den 8. Juli 1840. 
— Benjamin Ludwig 
. am Neuthor. 
Vorigen Dienſtog früh haben ſich bei mir ein 
Paar Enten eingefunden. Der Eigenthuͤmer kann 
dieſelben gegen Erſtattung der Futter⸗ und In⸗ 
ſertionskoſten wieder erhalten. 
Bredner, Todtengaſſe. 
Ein ſchwarzer Dachshund, 9 Wochen alt, 
iſt abhanden gekommen. Wer denfelben wieder: 
bringt, erhaͤlt eine Belohnung, 
Wittwe Blumberg am Obertbor. 
Mohnungs Veränderung. = 
Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch 


2 


1 


ergebenſt an, daß ich von jetzt ab im Hruſe der 
Frau Wittwe Kuske am Markte woßae, und 
bitte, mich auch ferner mit guͤtigen Auftrögen zu 


beehren. 
Hüttel, Nodler. 
Zum 1. Septbr. iſt bei mir eine Oberſtube 
vorn heraus nebſt Alkoven, Holzgelaß und Kel⸗ 
ler zu vermiethen, auch, wenn es verlangt wird, 
Stallung für ein Pferd. 
Ludewig, Obergaſſe. 
Eine Dachſtube fuͤr eine an ift zu vers 
miethen bei 


Wilhelmi, Lawalder Gaſſe. 


Mein Wohnhaus Nro. 23. im Obergaſſenbe⸗ 
zirk, beſtehend aus 4 Stuben, Kuͤche, Keller, 
Holzſtall und Bodengelaß, iſt zu vermiethen und 
bald zu beziehen. 

Sander am Markt. 


Mein Hinterhäuschen bei der Plankmuͤhle ſteht 


zu vermiethen. 
E. Braͤunig. 


Im Rodelande ſteht eine Stube im Garten⸗ 
hauſe zu vermiethen und kann ſogleich bezogen 


werden bei der 
Faͤrber⸗Wittwe Decker. 
Zu einem Bratenſchieben auf künftigen Sona⸗ 
tag den 12 Juli ladet ergebenſt ein 
Thamaſchke in Wittgenau. 


Mein ⸗ Verkauf bei: 
Fleiſcher Hein, 3 f 
Winzer Hoffmann h. d. Schafricht., 39r 3 ſ. 4 pf. 
Schuͤtze in der Neuſtadt, 39r 4 i 
Wittwe Schreck beim Lindeberge, 39: 3 f. 4 pf. 
Traug. Hermann im alt. Gebirge, roth. 39 3 |. 4 pf. 
Schneider Haaſe am Markt, 391 4 f. 


F. Müller hint. Nicderſclade⸗ guter gor 3 ſ. 4 pf. 
n Schulz in der großen Walke, 39:. = 
Samuel Augspach am Lindeberge, 381.2 f. 
Aug. Haupt auf der Neuſtadt, 397 3 ſ. 4 pf. 
Wilhelm Prietzel auf dem Lindeberge, 397 4 f. 
Gottl. Helbig hinter dem Oberſchlage, Z9r 4 f. 
F. Sommerfeld am Holzmarkte, 39 4 f. 
Wilh. Wahl vor dem Oberthore, 34r 6 f. 
Kubeile in der Krautgaſſe, 397 3 ſ. 4 pf. 
Büttner im alt. Geb., roth. Zar, 4 ſ. 4 pf. 
Quhrwerfebef, Grützbach, Lawaldergaſſe, 391.4 f. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborne. 

Den 27. Junj. Einwohner Johann Gottlob 
Muͤller eine Tochter, Juliane Erneſtine. — Den 
30. Bauer Johann Chriſt. Irmler in Kuͤhnau 
ein Sohn, Johann Adolph Reinhold. — Haͤus⸗ 
ler Chriſtian Schulz in Sawade eine Tochter, 
Johanne Auguſte. — Den 1. Juli. Tuchfabri⸗ 
kanten Emanuel Gottlob Augſpach eine Toch⸗ 
ter, Erneſtine Aug. Emilie. — Gerichts ſchulzen 
Johann Chriſtian Irmler in Kuͤhnau eine Toch⸗ 
ter, Auguſte Erneſtine. — Den 5. Tuchmacher⸗ 
geſellen Johann Wilhelm Ludwig 3 ein 
Sohn, Guſtav Adolph. 

Getraute. 

Den 2. Juli. Gärtner Joh. George Se 
ner in Kuͤhnau mit Igfr. Johanne Chriſt. Glier 
daſelbſt. — Den 7. Kan eu Carl Samuel 
Haͤusler in Hirſchberg mit Igfr. Ulrike t 
Florentine Seidel hieſelbſt. — Den 8. Tiſchler 
Johann Carl Auguſt Raͤbiger mit Johanne Hen⸗ 
riette Weyrauch. 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
Am 4. Sonntage nach Trinitatis. 
Herr Paſtor prim. Wolff. 
Herr Subrector Fritze. 


Vormittagspredigt: 
Nachmittagspredigt: 


Markt p rei be. 


Grünberg, den 6. Juli. 


Glogau, d. 26. Juni. Breslau, d. 4. Juli. 
— 


Sochſter Preis. Mittler Preis. Niedrigſter Preis, | Hoͤchſter Preis. Hoͤchſter Preis. 
REHIE, Sar. Pf. IRthlr. Sar. f. INtblr. Sar. Pf. INthlr. Sgr. Pf. IAtbir. Sgr. Me, 
Waizen . Scheffel 2 18 91 215 — 111170 004717 6 2 | 10 1." 
Roggen „ „eier Tu ne i 20 — 14 — | ı Pirf 6, 
Gerſte, große 110 — 1 8 9 1 7 6 141— — 4 — 1 5 — 
kleine f 1 6 ( — 1 5 8 4 5 ( — — — — — — — 
Hafer 101 6 58 1 5 2 1 4 14 -- 1 2 6 1 2 m: 
Erbſen A 2 414 — 2 24 — 24 — 4— EE ee 
Hierſe 2 Di. 2 (— | — 1 25 . 1-17. 7117 
Kartoffeln $ — 22 — — 2114 — — 201 — — 16 — * 5 
Heu Zentner — | 17 61 — 15 — I — 12 6 — 22 5 — re 
Stroh Schock 5 81 3 r Be Wie 


